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1. Eine Reminiszenz

Die Gründung der �Elterninitiative zur Hilfe gegen seelis
he Ab-

hängigkeit und religiösen Extremismus� (kurz: EI) jährt si
h in

diesem Jahr zum 40. Mal. Die Zahl 40 steht ja für Veränderung

und sie hat in der Bibel au
h symbolis
he Bedeutung. Immerhin

spielt die Zahl 40 in der Bibel eine wi
htige Rolle 40 Tage lang

weilt beispielsweise Mose auf dem Berg Sinai, um das Gesetz zu

empfangen. Der Prophet Elia geht na
h s
hweren Depressionen 40

Tage und 40 Nä
hte zum Berg Horeb, um Gott zu begegnen. Die

Zahl 40 steht für eine Zeit, in der si
h dur
h die Begegnung mit

Gott das Leben verändert. Das ist si
herli
h au
h für die EI der

Fall. Der Anlass für die Gründung liest si
h in der Selbstdarstel-

lung der Elterninitiative so:

Seit Ende der 60er/Anfang der 70er Jahre hat das Phänomen

der Sekten, Gurubewegungen und Psy
hogruppen in Deuts
hland

immer mehr an Bedeutung gewonnen. Die Mitglieds
haft in einer

sol
hen Gruppe bedeutete in vielen Familien einen erhebli
hen

Eins
hnitt. Betro�enheit, Ratlosigkeit, Selbstvorwürfe und viele

o�ene Fragen traten auf. Immer mehr Eltern und Angehörige

von Gruppenmitgliedern hatten die kir
hli
hen Beauftragten für

Sekten und Weltans
hauungsfragen um Rat und Hilfe gebeten. Es

zeigte si
h, dass es sehr wi
htig ist, si
h über Information und

seelsorgeris
he Gesprä
he hinaus, au
h mit anderen Betro�enen

austaus
hen und si
h mit den eigenen Erfahrungen gegenseitig

stützen zu können. Deshalb wurde unsere Elterninitiative als erste

ihrer Art in Deuts
hland 1975 gegründet.

1

Se
hs Jahre zuvor, 1969, s
huf die Evangelis
h-Lutheris
he

Kir
he in Bayern die Stelle des Landeskir
hli
hen Beauftragten

für Sekten- und Weltans
hauungsfragen. Sie übernahm Pfarrer

1

http://www.sektenwat
h.de/drupal/node/13 (Stand: 10. 6. 2015).

1



Friedri
h-Wilhelm Haa
k. Seit 1964 hatte er für die Vereinig-

te Evangelis
h-Lutheris
he Kir
he Deuts
hlands (VELKD) diese

Aufgabe bereits nebenamtli
h wahrgenommen. Bis zu seinem Tod

(1991) engagierte er si
h unermüdli
h für die Betro�enen und

Opfer von totalitären und vereinnahmenden Kulte. DER SPIEGEL

s
hreibt in einem Na
hruf (11/1991):

Der �Geisterpfarrer� kämpfte 22 Jahre lang mit Erzengeln

und Himmelsfürsten, dem �Medium Maria� oder �Heiligen Mei-

stern�. Als Beauftragter für Sekten- und Weltans
hauungsfra-

gen der Evangelis
h-Lutheris
hen Kir
he in Bayern trug der

Mün
hner Pfarrer in mehr als 40 Bü
hern sein Wissen über die

S
ientology-Kir
he, die Mun-Sekte, die Sri-Chinmoy-Bewegung

und zahllose andere pseudoreligiöse Splittergruppen zusammen.

Er gründete die erste Selbsthilfe-Initiative für Eltern, deren Kin-

der den Jugendsekten zum Opfer gefallen waren. Die Vielfalt

der Glaubensgemeins
haften tolerierte er. Es verhalte si
h, so

der �Sektenpfarrer�, damit allerdings wie mit den Kräutern am

Wegesrand: Man könne von allen nas
hen, empfehlenswert aber

seien sie ni
ht.

2

I
h habe Haa
k 1987 im Rahmen eines Praktikums in seiner

damaligen Dienststelle in Mün
hen-Moosa
h näher kennengelernt.

I
h hatte als junger Theologiestudent vor ihm groÿen Respekt.

Seine raumfüllende Persönli
hkeit und seine man
hmal polternde

Art vers
ha�ten ihm Respekt. Als i
h mi
h beim Aktenstudium

in seine Korrespondenz mit Anfragenden und Ratsu
henden hin-

einvertiefte, lernte i
h eine ganz andere, mir bislang verborgene

Seite dieses Mannes kennen. Einfühlsam, behutsam, tröstend �

das waren seine Antworten an oft verzweifelte Mens
hen, die mit

eigener Ohnma
ht bei Trennungen von Familienangehörigen und

Freunden zu kämpfen hatten. Die Apologetik bei Haa
k vollzog

si
h � das war damals meine neue Erkenntnis � au
h als Seelsorge

an Geängstigten und seelis
h Verletzten.

Diesen Mens
hen wollte Haa
k zur Seite stehen � dur
h sein

unermüdli
hes und leidens
haftli
hes Engagement. Die Gründung

dieser Elterninitiative ist hervorgegangen aus dieser unmittel-

baren berateris
hen und seelsorgerli
hen Arbeit des damaligen
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Sektenbeauftragten. Ihm wurde bewusst, dass es ni
ht ausrei
ht,

nur über problematis
he und vereinnahmende Gurugruppen und

Neureligionen zu informieren und aufzuklären. Es ging ihm au
h

darum, den Opfern beizustehen, für sie Partei zu ergreifen, ihnen

Raum für den Austaus
h zu s
ha�en, wo direkt und indirekt

Betro�ene Hilfe erfahren, Hilfe und Trost zu erfahren, um si
h

mit anderen austaus
hen und au
h mit der eigenen Ohnma
ht

zure
htzukommen. Aber es ging au
h darum zu wissen, dass man

in seinem Kummer und S
hmerz ni
ht allein ist. Es gibt au
h

andere, denen Leid widerfahren ist. Wenn man so will, ist dieses

Engagement im Sinne Dietri
h Bonhoe�ers au
h eine Ausdru
k

dafür,Kir
he für andere zu sein. Um diesen Stummen eine Stimme

zu geben.

Au
h wenn si
h die Zeitumstände, die Gruppen, Anbieter und

Werbemethoden von religiösen Gruppen und Psy
hoorganisatio-

nen geändert haben, so ist dieser Aspekt, die geistli
he Begleitung

von Betro�enen und deren Angehörigen au
h für die kir
hli
he

Apologetik eine bleibende Aufgabe.

2. Apologetik als notwendige Aufgabe

Im Folgenden soll der Fokus auf die aktuellen Themen und Her-

ausforderungen kir
hli
her Apologetik geri
htet werden. Es geht

um eine Standortbestimmung, und es geht darum, Perspektiven

für dieses Feld zu ermögli
hen.

Wenn man den Begri� �Apologetik� verwendet, bleiben kri-

tis
he Na
hfragen ni
ht aus. Was ist damit gemeint? Von theo-

logis
her Seite wird der Einwand erhoben, Apologetik sei ein

antiquierter Begri�, untaugli
h in der Begegnung von Religionen

und Weltans
hauungen. Er wird oft als Gegenbegri� zu Dialog

verstanden. �Apologetik� ist � wie der Begri� �Mission� übrigens

au
h � für man
hen ein Reizthema. Man vermutet dahinter Dialog-

unwilligkeit und Re
hthaberei. Es ist kein Zufall, dass Begri� und

Sa
he seit dem Verdikt Karl Barths fragwürdig geworden sind. Er

vermutete, hinter Apologetik verberge si
h die Sorge um den Sieg

des Evangeliums, der Heilsbots
haft. Dabei hatte er die bisweilen

klägli
hen Versu
he apologetis
h-theologis
her Programme seiner
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Zeit vor Augen. Andere Theologen gingen weiter. Paul Tilli
h etwa

füllte den Begri� der Apologetik inhaltli
h neu. Er verstand darun-

ter: antwortende Theologie. In diesem Sinne bedeutet Apologetik

heute die dialogis
h-kritis
he Auseinandersetzung mit Sonderge-

meins
haften, Neureligionen und Weltans
hauungen. Apologetik

ist deswegen reizvoll, weil sie für kir
hli
h-theologis
hes Na
hden-

ken und Urteilen einen Realitätsbezug zur säkularen wie religiösen

Gegenwartslage herstellt. Und das ist m. E. gerade im Bli
k auf die

wissens
haftli
he Theologie dringend nötig. Es geht hier au
h um

�religiöse Zeitgenossens
haft�. Es geht darum, wahrzunehmen in

wel
hem weltans
hauli
h-religiösen Kontext kir
hli
he Verkündi-

gung und Arbeit si
h vollziehen. Apologetik hilft der Kir
he dabei,

ihr evangelis
hes Pro�l in der Ö�entli
hkeit besser einzubringen.

Apologetik, das ö�entli
he Re
hens
haftgeben in der Begeg-

nung und Auseinandersetzung mit anderen Weltans
hauungen

und religiösen Bewegungen, gehört von jeher zum Wesen des


hristli
hen Glaubens.

Bli
ken wir auf das 20. Jahrhundert. Obwohl der Protestantis-

mus im 20. Jahrhundert zwei bedeutende Institute hervorgebra
ht

hat, waren der Begri�, das Anliegen und die praktis
he Umset-

zung einer evangelis
hen Apologetik hö
hst umstritten. Dies zeigt

si
h au
h darin, dass das unmittelbare Na
hfolge-Institut der Apo-

logetis
hen Centrale (Berlin) die eher ums
hreibende Bezei
hnung

�Evangelis
he Zentralstelle für Weltans
hauungsfragen� erhielt.

Die historis
he Kontinuität, die faktis
h zwis
hen beiden Insti-

tuten besteht, ist jedo
h nur ein formaler Aspekt. Glei
hzeitig

lässt si
h, trotz veränderter Zeitumstände, Gesells
hafts- und

Kommunikationsbedingungen, in beiden Fällen ein dur
hgängiges

Konzept erkennen, denn die praktis
h-apologetis
he Arbeit ist ein

Kind der Inneren Mission bzw. der Volksmission. Die Gründung

der Apologetis
hen Centrale (1921) und die der EZW (1960)

stehen in engem Zusammenhang mit den konzeptionellen Überle-

gungen der innerhalb des Verbandsprotestantismus organisierten

Apologetik, deren Wurzeln bis in das 19. Jahrhundert (Johann

Hinri
h Wi
hern) zurü
krei
hen.

Apologetik ist nötig. Das s
hlieÿt die Kenntnis der religiös-

weltans
hauli
hen Gegenwartslage ausdrü
kli
h mit ein. Das be-

rü
ksi
htigt au
h die Ordnung der theologis
hen Anstellungsprü-
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fung der ELKB. Im mündli
hen Prüfungsfa
h �Kir
he in der

Welt� tau
hen die beiden Berei
he Weltans
hauungsfragen und

Apologetik auf. In der Prüfungsordnung heiÿt es:

VI. Zum Teilberei
h �Weltans
hauungsfragenÆ

Geistesges
hi
htli
he Strömungen, die theologis
h und zeitge-

s
hi
htli
h relevant sind und eine Anfrage an das 
hristli
he

Selbst- und Weltverständnis darstellen; z. B. Aufklärung und Post-

moderne.

VII. Zum Teilberei
h �ApologetikÆ

1. Was heiÿt Apologetik? Begri�, biblis
he Begründung, Auf-

gabe

2. Herausforderungen und Umgang mit Esoterik und Sekten:

Allgemeine Merkmale, Organisationsformen, Ziele.

Es stellt si
h die Frage, wie und womit die angehenden Pfarre-

rinnen und Pfarrer darauf vorbereitet werden. Mein Eindru
k als

Prüfer zum zweiten theologis
hen Examen ist: Sie sind darauf nur

bedingt vorbereitet. Überbli
ksvorlesungen und Seminare zum Be-

rei
h der religiösen Gegenwartskultur und die dialogis
h-kritis
he

Auseinandersetzung der Theologie damit su
ht man � bis auf ganz

wenige Ausnahmen � vergebens im Lehrangebot Theologis
her

Fakultäten und Fa
hberei
he. Dies liegt si
herli
h au
h daran,

dass dieser Berei
h ni
ht bzw. ni
ht mehr institutionell verankert

ist.

Glei
hwohl besteht die Aufgabe einer �Unters
heidung der

Geister� na
h wir vor weiter. Heutige Apologetik umfasst heute

die Auseinandersetzung mit und über konkurrierende Wahrheits-

ansprü
he. Hinzu kommt au
h die Bereits
haft, ö�entli
h auszu-

spre
hen, was das ents
heidend und unters
heidend Christli
he

ist.

Der Leiter der EZW, Reinhard Hempelmann, s
hreibt zu den

Aufgaben heutiger Apologetik: Wo immer das 
hristli
he Welt-

und Gottesverständnis bestritten wird, gibt es die Aufgabe der

�Verteidigung, der Ins
hutznahme des 
hristli
hen Lebens und sei-

ner Fundamente.Æ Evangelis
he Orientierungsperspektiven dafür

sind:
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� die das 
hristli
he Verständnis von Gott, Mens
h und Welt

zum Ausdru
k bringende Re
htfertigungsbots
haft (1),

� das trinitaris
he Bekenntnis (2),

� das universale Ethos der Nä
hstenliebe (3),

� die Betonung des Zusammenhangs von Glaube und Vernunft

(4),

� das Wissen um die Gebro
henheit mens
hli
hen und 
hrist-

li
hen Lebens (5),

� die Einsi
ht, dass biblis
h inspirierter Gottesglaube die

Zweideutigkeit von Religiosität und Religion wahrnimmt und

religionskritis
he Impulse enthält (6).

Zuglei
h ist Apologetik Bezei
hnung für ein übergemeindli
hes

kir
hli
hes Handlungsfeld und einen Praxisberei
h, in dem es um

Information, Deutung, Aufklärung über religiös-weltans
hauli
he

Gruppierungen und Strömungen geht. Zu diesem Praxisberei
h

gehören Informations- und Beratungsangebote, die der Gesamt-

kir
he, Gemeinden, Einzelpersonen, darüber hinaus au
h kommu-

nalen Einri
htungen und einer breiten gesells
haftli
hen Ö�ent-

li
hkeit zur Verfügung gestellt werden.

3

Die Apologetik heute hat si
h im Verglei
h zu früheren Jahr-

zehnten gewandelt. Sie wird heute im Verglei
h zu früheren Jahren

und Jahrzehnten mit �mehr Demut� zu betreiben sein. Es muss

zunehmend darauf gea
htet, di�erenziert, sa
horientiert und kei-

nesfalls überhebli
h Kritik an neuen religiösen Bewegungen und

Psy
hogruppen zu äuÿern. Hinzu kommt eine weitere Ers
hwernis:

Die Zahl kir
hli
her Beauftragter in diesem übergemeindli
hen

Arbeitsfeld geht kontinuierli
h zurü
k. Einige Landeskir
hen ver-

zi
hten ganz darauf, eine sol
he Stelle zu besetzen (z. B. die Ev.

Kir
he Berlin-Brandenburg-s
hlesis
he Oberlausitz, EKBO), oder

sie sind dazu übergegangen, Stellenanteile prozentual zu kürzen

(z. B. Nordkir
he). Wenn Kir
he si
h aus dem Feld der Apologetik

zurü
kzieht, dann bleibt sie si
h und der Ö�entli
hkeit etwas

3
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s
huldig: Hilfen zur religiösen Aufklärung, zur Unters
heidung der

Geister. Gerade hier hat die Kir
he Kompetenzen, die sie ni
ht

lei
htfertig aufs Spiel setzen sollte.

3. Kir
hli
he Apologetik im weltans
hauli
h-religiösen

Pluralismus

Die Rahmenbedingungen heutiger Apologetik haben si
h grundle-

gend gewandelt. Das hängt mit tiefgreifenden Veränderungen in

unserer Religionskultur zusammen. Sie lassen si
h mit den drei

Begri�en Säkularisierung, Pluralisierung und Individualisierung

kennzei
hnen.

Säkularisierung bzw. Entkir
hli
hung sowie Phänomen Konfessi-

onslosigkeit.

Es gibt in Deuts
hland unters
hiedli
he Ers
heinungsformen von

Konfessionslosigkeit: im Westen dominiert eine Kultur der Kir-


henzugehörigkeit, im Osten hingegen eine Kultur der Konfessi-

onslosigkeit. Im Westen handelt es si
h beim �typis
hen Konfessi-

onslosenÆ um einen gesells
haftli
hen Trendsetter, er ist eher jung

und Single, lebt in einer Groÿstadt, verfügt über eine überdur
h-

s
hnittli
he Bildung und arbeitet in einem quali�zierten Beruf, z.

B. Kommunikation, Wissens
haft, Kunst und Kultur.

Hohe Konfessionslosigkeit bei Personen, die im Berei
h Kom-

munikation, Wissens
haft, Kunst und Kultur arbeiten. 60 Prozent

der Konfessionslosen in Westdeuts
hland, die aus der Kir
he

ausgetreten sind, sind selbst in irgendeiner Weise sozialisiert.

Das Glaubensbekenntnis vieler Konfessionsloser lautet: Kir
he

nein, Glaube ja.

Pluralisierung

Unmittelbar mit den Individualisierungsprozessen geht au
h ei-

ne Pluralisierung des religiösen Feldes einher. So kann man in

Deuts
hland unters
hiedli
he Pluralisierungsprozesse beoba
hten.

Sie betre�en den Anstieg der religiösen und konfessionellen He-

terogenität, die Zunahme der Vielfalt innerhalb der Religionsge-
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meins
haften sowie der Anstieg der religiösen Pluralisierung beim

Individuum selbst (Pat
hwork-Religiosität).

Individualisierung

Verantwortli
h für die diese Entwi
klung sind gesells
haftli
he Ver-

änderungsprozesse. Der amerikanis
he Kultursoziologe Ri
hard

Sennett spri
ht vom �exiblen Mens
hen als Ausdru
ksform einer

Kultur des neuen Kapitalismus. Der �exible Mens
h ist Chi�re

für eine Entwi
klung, die zur Folge hat, dass der Einzelne si
h in

seinem Berufsleben ni
ht mehr auf Langfristiges einstellen kann:

In der Arbeitswelt ist die traditionelle Laufbahn, die S
hritt für

S
hritt die Korridore von ein oder zwei Institutionen dur
hläuft,

im Niedergang begri�en. Dasselbe gilt für das Hinrei
hen einer

einzigen Ausbildung für ein ganzes Berufsleben. Heute muÿ ein

junger Amerikaner mit mindestens zweijährigem Studium damit

re
hnen, in vierzig Arbeitsjahren wenigstens elfmal die Stelle zu

we
hseln und dabei seine Kenntnisbasis wenigstens dreimal aus-

zutaus
hen.

4

Die Folgen für die persönli
hes mens
hli
he Lebens-

gestaltung liegen auf der Hand: Langfristige Bindungen werden

s
hwer mögli
h. Beruf, soziale Position, Familie ist den Anfor-

derungen des Wirts
haftslebens untergeordnet. Das persönli
he

Leben wird zum ziellosen und undur
hs
haubaren Stü
kwerk.

Erkennbar ist, dass gegenwärtig die religiöse Identitätssu
he

innerhalb des religiösen Pluralismus in zwei einander widerspre-


henden Mustern verläuft:

� Im Zuge einer Anpassung an die Individualisierung werden

Formen bevorzugt, die die spirituelle Selbststeigerung er-

mögli
hen und fördern. Sie erweisen si
h als konsumorien-

tierter und synkretistis
h geprägter Religionsvollzug.

� Glei
hzeitig kommt es zu Sektenbildung, zur Protestbewe-

gung gegen die forts
hreitende Individualisierung: Hier wird

gefordert, das eigene I
h aufzugeben bzw. ganz darauf zu

verzi
hten. Religiöse Extremgruppen fordern die radikale

4

Ri
hard Sennett, Der �exible Mens
h. Die Kultur des neuen Kapitalis-

mus, Berlin 2000, 25.
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Hingabe an religiöse Führergestalten und erwarten von den

Mitgliedern ein genormtes Verhalten.

Die religiös-weltans
hauli
he Lage wird infolge von Pluralisie-

rungs- und Individualisierungsprozessen bunter und fa
ettenrei-


her. Der Wiener Systematis
he Theologe �Christian Danz� be-

s
hreibt die Entwi
klung so: Die Präsenz sowie das Zusammen-

leben unters
hiedli
her Religionen und Kulturen bes
hleunigten

wiederum die interne Di�erenzierung und Fragmentierung von

Religionen. Weiterhin haben die modernen Massenmedien Tra-

ditionsbestände und religiöse Gehalte ver�üssigt und Synthesen

unters
hiedli
her religiöser Traditionen befördert. Infolge dieser

Entwi
klungen hat si
h der religiöse Markt in der Gegenwart

enorm pluralisiert. Auf ihm konkurrieren die traditionellen 
hrist-

li
hen Sinnanbieter, unters
hiedli
he Weltreligionen und diverse

neue Religionen. Neues und Fremdes tritt auf, alte Demarkati-

onslinien zwis
hen Glaube und Unglaube verwis
hen zunehmend.

Innen- und Auÿengrenzen von religiösen Gemeins
haften haben

si
h infolge von Pluralisierungss
hüben aufgelöst. Dies fordert von

den Anbietern auf dem religiösen Markt Unters
heidungen und

Grenzziehungen.

5

4. Die Vielfalt des Christli
hen

Im Spektrum neuer 
hristli
her Religiosität lassen si
h Plura-

lisierungsprozesse beoba
hten. So gibt es in Deuts
hland eine

unübers
haubare Zahl freier Gemeinden, die si
h 
harismatis
h-

p�ngstli
h geprägt sind. Viele p�egen erlebnisintensive Gottes-

dienstformen, Prophetie, Heilungen und Glossolalie. Sie begreifen

si
h häu�g als überkonfessionell.

In der ho
hkomplexen Welt des 21. Jahrhunderts gibt es au
h

eine tiefe Sehnsu
ht na
h einfa
hen Antworten. Fundamentalisti-

s
he Strömungen in den Religionen reagieren in unters
hiedli
her

Weise auf die Moderne. Charakteristis
h für das Selbstverständnis

des 
hristli
hen Fundamentalismus ist die Abgrenzung � und das

5

Christian Danz, Die Deutung der Religion in der Kultur. Aufgaben

und Probleme der Theologie im Zeitalter des religiösen Pluralismus,

Neukir
hen-Vluyn 2008, 10 f.
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in mehrfa
her Hinsi
ht: gegen den Feminismus, gegen die Evolu-

tionslehre, gegen den Pluralismus, gegen die historis
h-kritis
he

Bibelauslegung. Christli
he Fundamentalisten betra
hten die Bi-

bel als absolut irrtumslos. Do
h es kommen oft no
h weitere

Aspekte hinzu: elitäres Selbstverständnis, S
hwarz-Weiÿ-Denken,

beanspru
htesWissen über die Zukunft, weltbildhafter Dualismus,

Fixierung auf die Wahrnehmung des Bösen.

Der 
hristli
he Fundamentalismus ist u.a. au
h ein kritis
her

Re�ex auf Krisenzeiten, aber au
h auf den weltans
hauli
h-

religiösen Pluralismus insgesamt. Er zieht si
h auf angebli
h si-


here Fundamente zurü
k.

Innerhalb des Christentums lassen si
h Pluralisierungsprozesse

beoba
hten. In den zurü
kliegenden zwölf Monaten meiner Dienst-

zeit häuften si
h die Anfragen zu 
hristli
hen neuen Freikir
hen,

zu p�ngstli
h-
harismatis
hen Gruppen. Oftmals handelte es si
h

um Familienangehörige, die si
h Sorgen ma
hten, dass die To
hter

bzw. der Sohn neuerdings zu so einer Gruppe gingen und zu Hau-

se den bloÿen Kir
hen-Glauben der Eltern radikal hinterfragten.

Vielmehr müssten sie si
h vielmehr der Bibel zuwenden. Diesen

Satz bekamen die Eltern immer wieder zu hören. Kon�ikte waren

vorprogrammiert.

Dass die Kon�iktlinien zwis
hen neu
harismatis
hen Gruppen

und Kir
he ni
ht immer eindeutig verlaufen, zeigte si
h Anfang

des Jahres im Zusammenhang mit der Initiative �Mars
h des

Lebens�. Initiator sind die neu
harismatis
h orientierten TOS-

Dienste Jobst Bittners. Der Verein �Mars
h des Lebens Bayern�

wurde Ende 2014 ins Leben gerufen. Den stellvertretenden Vorsitz

hatte eine 
harismatis
h orientierte Pfarrerin der bayeris
hen

Landeskir
he übernommen. Als S
hirmherr konnte der ehemalige

Landessynodale Fürst Albre
ht Castell-Castell gewonnen werden.

Ziel von �Mars
h des Lebens� ist es, die Stre
ken der im Mai 1945

von den Nazis erzwungenen Todesmärs
he von KZ-Inhaftierten

dur
h Gebet, Bekenntnis symbolis
h in Wege des Lebens zu

verwandeln. Initiator ist das neu
harismatis
he Werk �TOS Dien-

ste Deuts
hland e.V.�. Den weltans
hauli
hen Hintergrund der

Mars
h-des-Lebens-Bewegung präsentiert Jobst Bittners Bu
h Die

De
ke des S
hweigens.
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Ende Januar 2015 verö�entli
hten drei landeskir
hli
he Beauftrag-

te eine kritis
he Stellungnahme und rieten von einer kir
hli
hen

Beteiligung an dieser Initiative ab:

Mit dem �Mars
h des Lebens� gelingt es den Initiatoren, über

das neup�ngstli
he Spektrum hinaus Interesse und ö�entli
he Auf-

merksamkeit zu we
ken. Wennglei
h die Ziele auf den ersten Bli
k

unterstützenswert ers
heinen, so müssen die Motivation und die

als 
hristli
h präsentierten weltans
hauli
h-religiösen Hintergrün-

de kritis
h hinterfragt werden.

Eine De
ke des S
hweigens?

Der Leiter der TOS, Jobst Bittner, hat die maÿgebli
hen Ge-

danken dieser Initiative in seinem Bu
h Die De
ke des S
hwei-

gens, Tübingen 2011 (

4

2014) dargelegt. Demna
h be�nden si
h die

Mens
hen in Deuts
hland unter einer De
ke des S
hweigens. Sie

äuÿere si
h im S
hweigen in den Familien gegenüber den Opfern

des Holo
aust und würde von Generation zu Generation weiterge-

geben. Damit werde Versöhnung, Heilung und Wiederherstellung

verhindert. Die �De
ke des S
hweigensÆ erbli
kt Bittner auÿer in

Ehen und Familiengenerationen insbesondere im übernatürli
hen

Berei
h: �O�ensi
htli
h gibt es hinter der si
htbaren Realität

ebenso au
h eine unsi
htbare, in der eine Auseinandersetzung

zwis
hen der Gemeinde bzw. einzelnen Christen und den Mä
hten

der Finsternis statt�ndet.Æ (S. 91) Letztli
h ist der �Mars
h

des Lebens� von einer im neup�ngstli
hen Spektrum verbreite-

ten Au�assung geprägt, wona
h es negative territoriale Mä
hte

in Städten und Nationen gebe. Bittner lässt es o�en, ob der

�Mars
h des Lebens� die �Summe dämonologis
her BelagerungÆ

oder �territoriale Mä
hteÆ überwinden soll. Sein Konzept geht

von einer �Bluts
huldÆ bzw. Vorfahrenss
huld aus. Demgegenüber

könne das Verhalten der Mens
hen die �geistli
he AtmosphäreÆ

positiv wie negativ beein�ussen. Dabei überträgt Bittner genetis
he

Erkenntnisse unmittelbar auf geistli
he Zusammenhänge: �Unsere

geistli
he DNA glei
ht einer unsi
htbaren Spei
herkarte, die von

Generation zu Generation immer mehr Information abspei
hert.

Diese Information ist unser geistli
hes Erbe und der �Spei
her-

11



platz� für die Information, die man Vorfahrenss
huld nennt.Æ (S.

105) So wurde angebli
h �die Genetik der Kir
he . . . dur
h die

Trennung von ihren jüdis
hen Wurzeln fals
h 
odiert.Æ (S. 77)

An anderer Stelle ist von �Sündeneins
hläge(n) der VorfahrenÆ

die Rede, die zu �Bluts
huldÆ und �s
hweigende(r) Mittäters
haftÆ

geführt hätten. Heutige Bluts
huld äuÿere si
h insbesondere im

S
hweigen gegenüber dem jüdis
hen Volk. Sie würde �massive

Deformationen in dem geistli
hen Erbe der Na
hkommen (. . .)

hinterlassen.Æ (S. 110)

Stellvertretende Buÿe?

Die Initiatoren von �Mars
h des Lebens� gehen davon aus, dass

erst die erfolgrei
he Bekämpfung dieser territorialen Mä
hte bzw.

der negativen unsi
htbaren Realität eine e�ziente Evangelisation

ermögli
he. In einer Werbeanzeige zu �Der Mars
h des Lebens in

meiner StadtÆ im tos-Newsletter von 2/2013 heiÿt es: �Wussten

Sie, dass es in den meisten Städten Deuts
hlands �TodesroutenÆ

gibt, die wir mit unserem Bekenntnis und Gebet in Wege des Le-

bens verwandeln können?Æ Mehr no
h: Mit einer stellvertretenden

Buÿe könne die Kollektivs
huld zerbro
hen werden. Notwendig

sei es demna
h, si
h mit S
huld auf unters
hiedli
hen Ebenen

auseinanderzusetzen. Bittner nennt die der Städte und Nationen,

der Vorfahren und des eigenen Lebens. Mit der stellvertreten-

den Buÿe gelinge es, ein ��nsteres weitervererbtes Familienjo
h

abzuwerfen und si
h mit dessen Auswirkungen auf das eigene

Leben auseinanderzusetzen.Æ (S. 200) �Die persönli
he Buÿe über

die Sünden der Väter wird zum aktiven S
hritt der Umkehr.Æ

(S. 202) Das Verhalten der Mens
hen beein�usse letztli
h die

�geistli
he AtmosphäreÆ: �Ihre Ents
heidungen zum Guten wie

zum Bösen, ihr Gehorsam und ihre Rebellion, werden entweder

Gott ein Mandat zum Segenseingri� oder den �nsteren Kräfte der

dämonis
hen Gegenseite den Grund für legale Maÿnahmen der

Bedrü
kung, Behinderung, Zerstörung und Lähmung geben.Æ (S.

196) [. . .℄

Bittners dämonologis
he Deutung des Nationalsozialismus und

seiner Verbre
hen vermis
ht psy
hologis
he, genetis
he und bibli-

zistis
he Deutungen und gerät damit in theologis
he Sonderwelten.

12



Beim �Mars
h des Lebens� handelt es si
h ni
ht um eine kir
hli-


he, sondern um eine neup�ngstli
he Initiative.

Wegen des in diesem Kontext vertretenen �geistli
hen Kamp-

fes gegen Territorialmä
hteÆ, einer daraus resultierenden dämono-

logis
hen Ges
hi
htsdeutung und ni
ht zuletzt aus der Perspektive

einer verantwortli
hen kir
hli
hen Gedenkstättenarbeit und Erin-

nerungskultur ist Kir
hengemeinden und au
h einzelnen Kir
hen-

mitgliedern von einem Engagement beim �Mars
h des Lebens�

dringend abzuraten, da man si
h sonst zum Unterstützer einer

Initiative ma
ht, deren eigentli
he Motivation kritis
h hinterfragt

werden muss.

6

Weitere kritis
he Stellungnahmen aus kir
hli
her Si
ht hatten

zuvor die Nordkir
he und später au
h die Evangelis
he Kir
he

Hessen-Nassau/Evangelis
hen Kir
he Kurhessen-Walde
k sowie

die Erzdiözese Mün
hen-Freising publiziert.

7

Überwiegend wurde

von einer kir
hli
hen Beteiligung an der Initiative �Mars
h des

Lebens� abgeraten.

5. Alle reden von Spiritualität

Inzwis
hen hat es si
h im Kontext neuer Religiosität eingebürgert,

anstelle von Religion oder Religiosität von �Spiritualität� zu spre-


hen. Do
h damit zeigen si
h neue S
hwierigkeiten, was mit Spi-

ritualität als Ausdru
k religiösen Lebens gemeint ist und gemeint

sein kann. Genau genommen haben wir es heutzutage mit ganz

unters
hiedli
hen �Spiritualitäten� zu tun. Spiritualität wird zum

subjektiven Ausdru
k von Sinndeutung und Sinnstiftung in der

modernen Lebenswelt: Wesentli
h ist die Beoba
htung, dass ni
ht

nur kognitiv neue Glaubensinhalte rezipiert und gegebenenfalls

synthetisiert werden, sondern dass immer au
h die Übernahme

von religiösen Te
hniken und Ritualen aus anderen Religionen,

wie z. B. die Zen-Meditation oder Yoga, einen wi
htigen Aspekt

der Spiritualität bilden. Der Begri� �Spiritualität� steht somit in

Spannung zu traditionell 
hristli
hen Begri�en wie Frömmigkeit,

6

http://www.kir
hli
he-gedenkstaettenarbeit.de/images/pdf/

InitiativeMars
hdesLebens\_Stellungnahme\_MP-AT-BM\

_27012015.pdf.

7

Zu �nden unter http://www.
hristen-juden.de/ (Stand: 23. 06. 2015).

13



Gebet, Gottesdienst. Es wird eine �Neue Spiritualität� propagiert,

die si
h von alten Frömmigkeitsformen und Lebensweisen abgrenzt

� auÿerhalb wie innerhalb der 
hristli
hen Kir
hen.

8

Sehnsü
hte der Seele drü
ken si
h unters
hiedli
h aus. Beson-

ders auf dem Gebiet der neuen Religiosität lässt si
h der Drang

zum Spirituellen beoba
hten, der si
h in unters
hiedli
hen Su
h-

bewegungen widerspiegelt. Darauf mö
hte i
h mi
h in meinem

Vortrag konzentrieren. Im Zentrum stehen daher Ers
heinungs-

formen heutiger Sehnsu
htsreligiositäten. I
h wähle bewusst den

Plural, weil es si
h um das Ergebnis von Pluralisierungsprozessen

handelt.

Es geht um die Pluralisierung der Angebote, die von den

Nutzern individuell-synkretistis
h rezipiert werden: Der Einzelne

wählt aus dem religiösen Angebot aus und kombiniert einzel-

ne Teile miteinander zu seiner persönli
hen Spiritualität. Na
h

Au�assung des Soziologen Hubert Knoblau
h weist der moderne

Spiritualitätsbegri� mehrere Aspekte auf:

1. Die Spiritualität ri
htet si
h ni
ht an dem aus, was die

Experten eines religiösen Systems vorgeben.

2. Sie weist eine Distanz zu den Kir
hen auf.

3. Sie vertritt einen Ganzheitli
hkeitsanspru
h als Reaktion

auf das Problem der Departmentalisierung des Lebens in

einer di�erenzierten Gesells
haft.

Zunehmend geht es um eine religiöse Zentrierung des Subjekts

und um individuelle Erfahrung. Spiritualität ist inzwis
hen au
h

zum S
hlüsselbegri� moderner Esoterik geworden, mitunter ist

dort ledigli
h vom �Spirituellen� die Rede. Im Mittelpunkt steht

dabei die Selbstermä
htigung oder Erleu
htungserfahrung des

spirituellen Subjekts. Glei
hzeitig hat �Spiritualität� eine enorme

Ausweitung erfahren: Es gibt inzwis
hen kaum no
h ein Angebot,

das auf die Edelvokabeln �spirituell� oder �Spiritualität� verzi
h-

ten kann:

8

Christian Hellmann, Spiritualität, in: M. Klö
ker / U. Tworus
hka (Hg.),

Handbu
h der Religionen 14, EL 2006, 1 f.
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Der ursprüngli
h 
hristli
he Sinn des Begri�s im Sinne eines

geistgewirkten Glaubens, der in der persönli
hen Erfahrung und

Lebenswelt des Christen verwurzelt ist, tritt damit in den Hin-

tergrund. Spiritualität heute meint Selbstakzeptanz, Su
he na
h

Sinn und Fähigkeit zur Hingabe an Werte und Personen, ein

intensives Erleben der S
hönheit bzw. Heiligkeit der Natur; als

allgemeines Verbundensein mit Mens
hen, Natur und Kosmos; als

Meditationserfahrung, A
htsamkeit, Vorahnungen, �psy
hokosmi-

s
he Energie�; als Verbundenheit mit Gott, der All-Einheint, oder

einer Gottheit.

So heiÿt es auf der Internetseite eines Esoterik-Anbieters:

Spirituelles und persönli
hes Wa
hstum kann si
h nur in Liebe

und Freude entwi
keln. Wo Freude fehlt, fehlt Li
ht. Wo Li
ht

fehlt mangelt es an Liebe. Wo Liebe fehlt, ist das Leben leer,

mit Urteil behaftet, voller Bewertung und einsam. Ein lohnendes,

erfülltes Leben ist mögli
h, wenn reine Spiritualität, die wieder

erfahrene eigene Göttli
hkeit im tägli
hen Leben entde
kt und die

klare, li
htvolle Identität ins Leben integriert wird.

Ariane Martin nennt in ihrem Bu
h Sehnsu
ht � der Anfang

von allem. Dimensionen zeitgenössis
her Spiritualität

9

folgende

Gesi
htspunkte: �Reise zu si
h selbst� (Selbst�ndung und Selbst-

entfaltung), �Verzauberung� (Erlebnis, Abenteuer, Übersinnli-


hes), �Heilung� (Liebe, Li
ht, Geist, Transformation, Unsterb-

li
hkeit), �Festigkeit� (Rituale und Orientierung dur
h spirituelle

Meister), �Gemeins
haft �(ansatzweise in der Esoterik: Su
he

na
h Gemeins
haft mit spirituell Glei
hgesinnten), �Reise in die

Weite� (Erleu
htung und Erwa
hen, Ekstase, Neos
hamanismus),

�Weltverhältnis� (Su
he na
h vor
hristli
hen, ar
hais
hen Kultu-

ren; mystis
her Utopismus)

Anführen lieÿe si
h au
h die �Su
he� na
h �Verwebung und

Vernetzung�: das Eingebundensein des I
h in gröÿere Zusammen-

hänge, Energien, Entwi
klungen oder als Teil des Göttli
hen (Eso-

terik).

10

Die westli
h geprägte Reinkarnationsvorstellung kommt

diesem Bedürfnis stark entgegen.

9

Ost�ldern 2005, 40 f.

10

Zulehner, a. a. O., 90 �.
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Aus Umfragen ist zu s
hlieÿen, dass ein Viertel bzw. ein

Fünftel der Bevölkerung hierzulande der Reinkarnationsvorstel-

lung etwas abgewinnen kann bzw. ernsthaft als persönli
he Ho�-

nung angesi
hts des Todes in Erwägung zieht. Den traditionel-

len Aussagen des 
hristli
hen Glaubensbekenntnisses stimmt also

nur no
h ein Drittel zu. Damit s
heint si
h ein Trend zu be-

stätigen, der si
h für das neuzeitli
he Christentum in anderen

europäis
hen Ländern und in den USA abzei
hnet. Die Plausi-

bilität und Überzeugungskraft 
hristli
her Auferstehungsho�nung

s
hwindet angesi
hts der Säkularisierungstendenzen und der reli-

giösen Pluralisierungsprozesse. Davon s
heint die Reinkarnations-

vorstellung zu pro�tieren. Weitere Beispiele für die Popularität

in der Alltags- und Popkultur lieÿen si
h no
h anführen. Auf-

fällig ist, dass die Reinkarnationsvorstellung ihren Platz in der

individuellen Lebenswelt der Moderne hat. Man könnte in die-

sem Zusammenhang von einem �individualisierten SynkretismusÆ

spre
hen

11

. Und diese Vorstellung wird au
h zur Lebensberatung

und therapeutis
hen Zwe
ken, etwa zur Beseitigung karmis
her

Blo
kaden im Kontext der sogenannter Reinkarnationstherapie,

eingesetzt. Ents
heidend für diese Entwi
klung ist si
herli
h der

Kontext der Postmoderne und der pluralistis
he Religionskontext.

Die Begegnung mit anderen Religionen und Weltans
hauungen

und ihre we
hselseitige Dur
hdringung hat hierzu wi
htige Impulse

geliefert. Au
h in weltans
hauli
hen oder neureligiösen Entwür-

fen wird die Reinkarnationsidee aufgegri�en. Diese Form der

�individual-es
hatologis
hen Konzeption s
heint dem gegenwärti-

gen Individualisierungstrend besonders zu entspre
hen: Es geht

um I
h-Findung, I
h-Erweiterung, I
h-Verewigung im Kreislauf

des Werdens und Vergehens.Æ

Wesentli
he Impulse für die zeitgenössis
he Esoterik gingen im

angelsä
hsis
hen Berei
h von der sog. New-Age-Bewegung Ende

der 1970er Jahre aus. Dabei handelt es si
h um eine Sammelbe-

zei
hnung für neureligiöse Bewegungen.

Heute, rund drei Jahrzehnte später, �ndet si
h in esoteris
hen

Bü
hern erneut der Versu
h, Themen und Überzeugungen des

klassis
hen New Age wiederzubeleben oder unter dem Begri� neue

11

Reinhart Hummel, Reinkarnation, Mainz/Stuttgart 1988, 15.
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Spiritualität zu verbreiten.

12

Im tieferen Sinn handelt es si
h bei

New Age um die letzte Globalutopie des 20. Jahrhunderts

13

An

dieser Stelle sei an wesentli
he Grundüberzeugungen des New Age

erinnert

14

:

� der Glaube an das kosmis
he Bewusstsein, das transindivi-

duell geda
ht wird; der Mens
h gilt in dieser Perspektive als

göttli
h, da er ein Akzidenz dieses kosmis
hen Bewusstseins

ist.

� Ziel der spirituellen Praxis ist es, das eigene I
h zu trans-

formieren. Mit anderen Worten: Das individuelle I
h soll

überwunden und eine Vereinigung mit dem allgemeinen kos-

mis
hen Bewusstsein angestrebt werden.

� Leitend ist ein holistis
her Ansatz: Mens
h, Natur und Kos-

mos sind miteinander verwoben.

� Um die Transformation des I
h zu errei
hen, bedarf es des

entspre
henden Wissens und der Praktiken, die ihm diese

Göttli
hkeit bewusst ma
hen.

6. Kleine Typologie des Esoterik-Konsumenten

Die Klientel der Esoterik-Nutzer bilden neueren Umfragen zufolge

Frauen aus Westdeuts
hland im Alter zwis
hen 30 und 50 Jahren.

Es gibt einen �spieleris
hen Umgang� mit Esoterik-O�erten, be-

sonders im Berei
h der Konsumesoterik, ohne dass man bei der

Nutzung der O�erten automatis
h die weltans
hauli
hen Grund-

lagen der Esoterik übernimmt. Daneben gibt es jedo
h eine ernst-

hafte und lebensrelevante Sehnsu
htsreligiosität, die � man
hmal

12

Vgl. Hubert Knoblau
h, Populäre Religion. Auf dem Weg in eine spi-

rituelle Gesells
haft, Frankfurt am Main/New York 2009, 103: Die

esoteris
he Kultur im Umfeld des New Age wird vielmehr in den ver-

s
hiedensten Medien, in populären Fernsehsendungen, Filmen, Bü
hern

und Bu
hserien einem breiten Publikum zugängli
h gema
ht und liefert

damit wi
htige Impulse für breite kulturelle und soziale Erneuerungspro-

zesse.

13

Bernhard Grom, Ho�ungsträger Esoterik?, Regensburg 2002, 91.

14

Vgl. hierzu Gottfried Küenzlen, Der Neue Mens
h. Zur säkularen Religi-

onsges
hi
hte der Moderne, Mün
hen 1994, 251 f.
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au
h lei
htfertig � tiefer in die esoteris
he Weltans
hauung ein-

dringt. Aus Esoterik-Nutzern können, wie viele Internetseiten

zeigen, au
h Esoterik-Anbieter werden.

Esoterik ist inzwis
hen Teil der Alltagskultur geworden. In

der Gebrau
hs- bzw. Konsumesoterik gibt es ganz unters
hiedli
he

Umgangsformen mit den O�erten:

1. Esoterik als Lesevergnügen: Die Esoterik ist v.a. ein

literaris
hes Phänomen. Bü
her und Zeits
hriften zu eso-

teris
hen Themen deuten darauf hin, dass die Esoterikko-

sumenten eher über einen höheren Bildungsgrad, Zeit und

�nanzielle Mittel verfügen müssen.

2. Esoterik als persönli
he Empfehlung, als �Na
hbar-

s
haftshilfeÆ und �Freunds
haftstippÆ: Im Freundes-

oder Bekanntenkreis werden Mens
hen auf angebli
h hilf-

rei
he oder empfehlenswerte Literatur, Kurs- oder Semi-

narangebote aufmerksam gema
ht. Man
hmal werden au
h

gemeinsam Engelkarten oder Tarotkarten gelegt. In die-

ser Personengruppe überwiegt der spieleris
h-experimentelle

Umgang mit Esoterik-O�erten.

3. Esoterik als Weg zur sanften Heilung: Viele kommen

über das Thema Krankheit mit Esoterik-Angeboten in Be-

rührung. So su
hen man
he den Geistheiler auf, lassen si
h

von selbsternannten S
hamanen behandeln. Hier äuÿert si
h

au
h ein antiinstitutioneller A�ekt gegen die herkömmli
he

Medizin. Man
he laufen Gefahr, dass sie auf fa
hmedizini-

s
he Hilfe gänzli
h verzi
hten.

4. Esoterik als alternative Lebensberatung: Derzeit

boomt dieses Marktsegment besonders. Es gibt eine Vielzahl

von Wahrsagern, Hexen, Medien, die ihre angebli
h kom-

petente Lebensberatung einem zahlungswilligen Publikum

o�erieren. Es gibt dabei die Mögli
hkeit, ein persönli
hes

Gesprä
h über kostenp�i
htige Telefonhotlines in Anspru
h

zu nehmen. Mens
hen sind o�ensi
htli
h bereit, Hilfsangebo-

te ni
ht bei professionellen Beratern, Seelsorgern oder Psy-


hotherapeuten in Anspru
h zu nehmen, sondern bei alter-
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nativen spirituellen Anbietern (AstroTV).

15

Deren fa
hli
he

Quali�kation ist überhaupt ni
ht gegeben. Au�ällig ist, dass

es ihnen gelingt, einen nahezu freunds
haftli
hen Rahmen

zu s
ha�en. S
hnell ist man beim �DuÆ und der Kunde wird

mit dem Vornamen angespro
hen. O�ensi
htli
h ist dies eine

Reaktion auf die Erfahrung von Mens
hen, dass sie in ihrem

Umfeld keinen Freund / Freundin mehr haben, mit dem sie

über ihre Sorgen und Ängste spre
hen können.

5. Esoterik als Weg zur Selbstermä
htigung. Eine ty-

pis
he Situation: Frauen in einem bestimmten Lebensalter

sehen si
h na
h neuen Aufgaben: Die Kinder sind aus dem

Haus. Der beru�i
he Wiedereinstieg lässt auf si
h warten.

Hier bieten spirituelle Heilungs-Angebote bzw. Ausbildungen

Mögli
hkeiten zur Bevollmä
htigung, z. B. Reiki � zu Hei-

lungszwe
ken für si
h und andere. Hier lässt si
h au
h als

Trend beoba
hten: Aus Esoterik-Nutzern werden Esoterik-

Anbieter.

6. Esoterik als Heilsweg: Spirituelle Sinnsu
her sind man
h-

mal s
hnell- und lei
htgläubig. Auf der Su
he na
h au-

thentis
hen spirituellen Lehrern begeben si
h man
he in

gefahrvolle Abhängigkeiten, insbesondere von Personen, die

ihre mangelnde fa
hli
he Quali�kation hemmungslos kas
hie-

ren dur
h Bezei
hnungen wie Parapsy
hologe oder medialer

Berater, spirituelles Medium oder Channel � Kanal für

höhere Wesenheiten. Hier besteht die Gefahr, dass si
h

Hilfesu
hende in die Hände eines S
harlatans begeben, der

sie �nanziell und seelis
h abhängig ma
ht. Nutzer in diesem

Berei
h geben oftmals ihre Verantwortung ab und geraten in

Abhängigkeit zu den Rats
hlägen eines spirituellen Mediums.

Das hat oftmals Auswirkungen im sozialen Umfeld: Bezie-

hungen werden abgebro
hen, weil der kritis
h eingestellte

Partner als spirituelle Blo
kade betra
htet wird, von der es

si
h zu befreien gelte.

15

Matthias Pöhlmann (Hg.), Gut beraten bei AstroTV? Esoterik-

Fernsehen in Kritik, EZW-Texte 205, Berlin 2009.
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7. Das zunehmende Vers
hwimmen der Grenzen

Eine zunehmende Herausforderung für die Kir
he ist m. E. darin

zu sehen, dass die Grenzen zwis
hen Kir
he und neureligiöser

Szene mit ihren vielfältigen Angeboten und Praktiken zunehmend

vers
hwimmen. Reiki im Gemeindehaus? Ba
hblütenseminare in

der kir
hli
hen Erwa
hsenenbildung?

Es ist ja fast s
hon eine Binsenweisheit: Esoteris
he Angebote

ma
hen vor der Kir
hentür ni
ht halt. Esoteris
he Weltdeutun-

gen und entspre
hende Praktiken für die Lebenshilfe �nden bei

Frauen mehr Zuspru
h als bei Männern. Do
h die Esoterik �ndet

au
h bei katholis
hen und evangelis
hen Christinnen und Christen

Anklang: Unter katholis
hen Kir
henmitgliedern gibt es nur 43

Prozent, die für die esoteris
he Glaubensversu
hung ganz und gar

vers
hlossen sind, bei den Protestanten sogar nur 36 Prozent

16

.

Von vielen wird das Erfahrungsde�zit bzw. die Erfahrungsarmut

evangelis
her Frömmigkeit beklagt. Die Forderung lautet oft: Er-

fahrung statt Dogmatik!!!

Besonders interessant ist das Ergebnis der 5. Kir
henmitglied-

s
haftsuntersu
hung der EKD mit dem Titel Engagement und

Indi�erenz � Kir
henmitglieds
haft als soziale Praxis von 2014.

17

Erstmals wurde darin na
h der Akzeptanz von esoteris
hen Über-

zeugungen bzw. na
h der Inanspru
hnahme esoteris
her Praktiken

gefragt. Das Ergebnis lautet:

. . . auÿerkir
hli
he Religiositätsformen und dogmatis
h ni
ht

approbierte Glaubensvorstellungen sind innerhalb der Kir
he

wahrs
heinli
her als auÿerhalb. Diese Verallgemeinerung hat eine

religionstheoretis
h bedeutsame Konsequenz. Sie besagt, dass ni
ht

nur die Akzeptanz des Glaubens an Gott und anderer 
hristli
her

Vorstellungen bei intensiver kir
hli
her Praxis wahrs
heinli
her

ist als bei ausbleibender kir
hli
her Praxis, sondern au
h die

Bejahung jener religiösen Vorstellungen und Inhalte, die man

ni
ht zum Kernbestand der 
hristli
hen Dogmatik re
hnet oder die

16

Edgar Piel, Was glauben die Deuts
hen? Ringvorlesung der Universität

Erfurt im Sommersemester in der Mi
haeliskir
he / Universitätskir
he

in Erfurt am 29. Mai 2001 (unverö�. Mskrpt.), 5.

17

https://www.ekd.de/download/ekd_v_kmu2014.pdf (Stand: 11. 06.

2015).
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gar ni
ht
hristli
h sind. Die Mens
hen sagen ni
ht nur, dass sie

in ihrem religiösen Haushalt unters
hiedli
he Religionstraditionen

mis
hen und si
h aus jeder Religion das Beste nehmen � es ist

etwa die Hälfte der Befragten, die das sagt � sie tun es au
h. Aber

sie tun es vor allem dann, wenn sie über ihre religiöse Praxis eine

Bindung an die 
hristli
he Kir
he haben

18

.

Es kommt au
h vor, dass die Kir
he als Erfahrungsraum

für esoteris
he und neureligiöse Angebote genutzt wird. Im Be-

rei
h der Evangelis
hen �Erwa
hsenenbildung� werden esoteri-

s
he Praktiken angeboten. Anlass für Irritationen und Diskussio-

nen ist die Vermietung von Kir
hen und Gemeinderäumen für

esoteris
he bzw. neureligiöse Angebote:

Es ist davon auszugehen, dass hier zunehmend Beurteilungs-

und Beratungsbedarf für Kir
hengemeinden besteht, um verant-

wortli
h und klar si
h von neureligiösen Angeboten zu unters
hei-

den bzw. abzugrenzen. Die siebte Au�age des neuen Handbu
hs

Weltans
hauungen, religiöse Gemeins
haften und Freikir
hen der

Kir
henleitung der Vereinigten Evangelis
h-Lutheris
hen Kir
he

Deuts
hlands (VELKD) entwi
kelt hierzu detaillierte Beurtei-

lungshilfen und Rats
hläge für den jeweiligen Umgang.

19

8. Ausbli
k und Herausforderungen

Wel
he Prognose können wir abgeben? Wir werden in den nä
h-

sten Jahren � bei glei
hzeitig anhaltender und na
hhaltiger Sä-

kularisierung � zunehmend mit religiösen Pluralisierungs- und

Individualisierungsprozessen zu re
hnen haben. Es ist davon aus-

zugehen, dass es zu einem Nebeneinander hö
hst unters
hiedli
her

Spiritualitäten kommen wird. Glei
hzeitig wird der Wuns
h na
h

festen, verbindli
hen Gruppenstrukturen als kritis
he Reaktion

auf Individualisierungsprozesse bestehen bleiben.

Für Theologie und Kir
he ergeben si
h angesi
hts vielfältiger

weltans
hauli
her Herausforderungen unters
hiedli
he Gesprä
hs-

situationen, wie etwa der Megatrend Konfessionslosigkeit einer-

seits, andererseits die Wiederkehr eines neuen 
hristli
hen Funda-

18

http://www.ekd.de/EKD-Texte/92114.html (Stand: 11. 6. 2015)

19

Matthias Pöhlmann / Christine Jahn (Hg.), Handbu
h Weltans
hauun-

gen, religiöse Gemeins
haften und Weltans
hauungen, Gütersloh

7

2015.
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mentalismus in Gestalt des Kreationismus? So ma
ht andererseits

die Esoterik-Faszination au
h ni
ht vor den Kir
henmauern halt.

Andererseits ist au
h die unbekannte Gröÿe der Konfessionslosen

ni
ht zu verna
hlässigen.

Wie soll die Kir
he, wie soll die Theologie auf diese vielfältigen

wie unters
hiedli
hen Herausforderungen reagieren? Gefordert ist

hier eine dialogis
he Apologetik, die si
h in Begegnung und Aus-

einandersetzung zu vollziehen hat. Glei
hzeitig darf die Theologie

ihr innewohnendes religionskritis
hes Potenzial ni
ht aus dem

Bli
k verlieren. Der systematis
he Theologe �Ulri
h H.J. Körtner�

fordert: Theologie und Kir
he müssen si
h fragen, worin eigentli
h

die spezi�s
h theologis
he und 
hristli
he Perspektive auf die re-

ligiösen Phänomene und Tendenzen besteht, von denen heute die

Rede ist. Der Auftrag der Kir
he besteht do
h ni
ht darin, si
h

ein mögli
hst groÿes Stü
k vom Ku
hen der neuen Spiritualität

zu si
hern, sondern darin, das Evangelium von Jesus Christus zu

verkündigen, das immer s
hon eine enorm religionskritis
he Kraft

entfaltet hat.

20

Für jeden Christen ist die Begegnung mit Mens
hen anderen

Glaubens oder mit Ni
htglaubenden aufgegeben. Hier ergeben

si
h unters
hiedli
he Gesprä
hssituationen. Im Dialog sollten eben

jene Aussagen, über die es keinen Konsens gibt und in denen das

Herz der Religionen s
hlägt, gerade ni
ht ausgeklammert werden.

Der Erlanger Missions- und Religionswissens
haftler Hermann

Brandt hat in seinem Bu
h Der Reiz der Mission auf die dialogis
he

Struktur des Christusbekenntnisses, den Dialog und das exklusive

Bekenntnis zu Jesus Christus hingewiesen. Christli
her Glaube

lebt von der Erfahrung mit Christus und führt in den Dialog,

aber au
h in die Praxis: als Eintreten für die Mens
henre
hte,

als konkreter Einsatz für die Religionsfreiheit au
h der anderen,

als Respektierung ihres anderen Bekenntnisses, als Au�orderung,

wenigstens �eineÆ andere Religion genau zu kennen und ni
ht nur

ober�ä
hli
he Klis
hees, als staunendes Interesse an denen, die

20

Ulri
h H.J. Körtner, Pro�l des Christli
hen s
härfen. Der protestantis
he

Bli
k auf die vermeintli
he Rü
kkehr der Religion, in: Renaissan
e der

Religion. Modethema oder Megatrend?, Herder-Korrespondenz Spezial

(2/2006), S. 24-28.
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anders glauben und leben als wir, als Erkenntnis der Stärken der

anderen und der eigenen S
hwä
hen.

21

Angesi
hts der vielfältigen spirituellen Sehnsü
hte der Seele

sind die Kir
hen zum Dialog und zur Auseinandersetzung heraus-

gefordert. Dabei sollte si
h die biblis
h geforderte Unters
heidung

der Geister vor allem auf folgende Punkte konzentrieren:

� Die Unters
heidung von vorläu�gem und endgülti-

gem Heil

Wem verdankt si
h das Heil? Christli
her Glaube bekennt:

Das Heil des Mens
hen wird ihm von auÿen � dur
h Jesus

Christus � zuteil. Das entlastet und befreit den Mens
hen

von einer permanenten Selbst�xierung. Die 
hristli
he Per-

spektive lautet hingegen. Prüfet alles und behaltet das Gute

(1. Thess. 5,21�): Meidet das Böse in jeder Gestalt. Er

aber der Gott des Friedens, heilige eu
h dur
h und dur
h

und bewahre euren Geist samt Seele und Leib unversehrt,

untadelig für die Ankunft unseres Herrn Jesus Christus.

Christli
h ist ein Handeln, das gegenüber dem ersten Gebot

respektvoll bleibt und die in Christus gegebene Freiheit

a
htet. Das bedeutet au
h: Kritik an allem, was Leben und

Freiheit zerstört und Abhängigkeit erzeugt.

� Kein Ignorieren und Verdrängen mens
hli
her Gren-

zen!

Die Gefahr der Selbstübers
hätzung ist insbesondere dann

gegeben, wenn aus dem Einzelnen ein potentieller Gott

gema
ht werden soll. Christli
her Glaube betont hingegen

die Gebro
henheit der mens
hli
hen Existenz. Leiden, Ster-

ben und Tod werden gerade ni
ht ausgeklammert. In der

neureligiösen Szene wird immer wieder Erfolg und persön-

li
hes Wa
hstum verheiÿen. Wie verhält es si
h damit im


hristli
hen Glauben?

Der 
hristli
he Glaube kennt au
h ein Wa
hstum � im Glau-

ben, Lieben und Ho�en. Es geht aber 
hristli
hem Glauben

21

Hermann Brandt, Vom Reiz der Mission. Thesen und Aufsätze, Erlangen

2003, 269.
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um Gotteserkenntnis, in die der Christ hineinwä
hst. Von

Martin Luther stammt der s
höne Satz Das 
hristli
he Le-

ben ist ni
ht ein Fromm-Sein, sondern ein Fromm-Werden,

ni
ht Gesundsein, sondern Gesundwerden, ni
ht Sein, son-

dern ein Werden, ni
ht Ruhe, sondern eine Übung. Wir

sinds no
h ni
ht, wir werdens aber. Es ist no
h ni
ht getan

und ges
hehen, es ist aber im Gang und S
hwange. Es ist

ni
ht das Ende, aber es ist der Weg. Es glüht und glänzt

no
h ni
ht alles, es bessert si
h aber alles.

� Re
htfertigung des Sünders vs. Selbstoptimierung

für das Göttli
he

Im Gesprä
h mit Weltans
hauungen und Religionen ist auf

die Re
htfertigungsbots
haft hinzuweisen: In der gegenwär-

tigen religiösen Szene dreht si
h vieles um ein auf vielfältige

magis
h erzeugtes, spirituell produziertes neues I
h. Magie

erlebt im Bli
k auf die eins
hlägige Literatur eine neue Kon-

junktur. Sie verheiÿt Ma
htgewinn, aber au
h Mögli
hkeiten

zur ein- und ausdru
ksvollen Selbstinszenierung. Das der-

zeitige Esoterik-Angebot bewegt si
h damit im Spannungs-

feld zwis
hen Kommerzialisierung, Unterhaltung und einer

okkult-magis
hen Weltsi
ht, die dem selbstbezogenen Frei-

heitssinn des säkularen Mens
hen s
heinbar entgegenkommt,

ihn aber in Wirkli
hkeit neuen meist selbstproduzierten

�Zwängen� unterwerfen kann: die Gefahr des Verlusts sozia-

ler Kompetenz, die Selbstübers
hätzung eigener � oft sug-

gestiv erzeugter � magis
her Fähigkeiten und ni
ht zuletzt

die Abhängigkeit von bestimmten Anbietern oder Channel-

Medien, die ihre mangelnde fa
hli
he bzw. therapeutis
he

Kompetenz mit dem Anspru
h kas
hieren, �Kanal� für Mit-

teilungen aus höheren oder hö
hsten Ebenen zu sein.

Im Einzelfall können bei sol
herlei entwi
kelten Lebens-

rats
hlägen oder Heilungsangeboten viel manipulatives Po-

tenzial für ihre �Kunden� enthalten sein � mit fatalen

Folgen für die unmittelbar Betro�enen und ihr persönli
hes

Umfeld. Daraus können si
h im Einzelfall au
h Formen ver-

letzender Religiosität ergeben. Glei
hzeitig ist zu bea
hten:

Ni
ht alle, die si
h für Esoteris
hes interessieren, stehen
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in dieser Gefahr. Hier gilt es, den Einzelfall im Bli
k zu

behalten. Geht es um Unterhaltung, Spiel � oder verbinden

si
h damit konkrete Heilserwartungen?

Eine spirituelle �Leistungsoptimierung� des Mens
hen mag

zeitgemäÿ sein � mit der reformatoris
hen Bots
haft von

der Re
htfertigung des Sünders allein aus Glauben ist eine

sol
he Au�assung ni
ht mehr in Einklang zu bringen. Hier

s
heiden si
h in der Tat die Geister.

� Religiöse Aufklärung als Dienst am Mens
hen und

an der Gesells
haft

Die kritis
he Auseinandersetzung mit vereinnahmender und

verletzender Religiosität, mit totalitären Gruppenstruktu-

ren, mit suggestiv-manipulativen Te
hniken, die den Men-

s
hen ni
ht befreien, sondern in seelis
her und �nanzieller

Hinsi
ht abhängig ma
hen, ist eine bleibende Aufgabe. Diese

religiöse Aufklärung ist für die Kir
hen au
h eine gesell-

s
haftli
he Aufgabe: Man hat diese denkeris
he Auseinan-

dersetzung früher au
h als Diakonie des Denkens bezei
hnet.

Hinzu kommt die intensive Beratungsarbeit in diesem Feld,

die von kir
hli
hen Beauftragten haupt- oder ehrenamtli
h

geleistet werden.

� Ni
ht nur Abwehr, sondern au
h kritis
he Selbstprü-

fung

Die Aufgabe der Kir
hen besteht in der biblis
hen Forde-

rung, die Geister zu unters
heiden! Damit ist au
h eine

selbstkritis
he Prüfung verbunden: Von da aus ergeben si
h

au
h Anfragen an die eigene Theologie. Gibt es Themen,

die die Theologie verna
hlässigt, verdrängt oder ausgespart

hat(te), wie z. B. Engel, Tod, Jenseits; Wa
hsen im Glauben-

Gefragt sind Dialog und Unters
heidung. Die Herausfor-

derung für jeden Christenmens
hen im weltans
hauli
h-

religiösen Pluralismus besteht in der Dialog- und Auskunfts-

fähigkeit mit vers
hiedenen Gesprä
hspartner / innen, mit

Religionslosen wie mit Religionsfaszinierten bzw. spirituell

Su
henden.
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� Begegnung und Auseinandersetzung als Lernprozess

In der Begegnung von Weltans
hauungen, Religionen und

religiösen Strömungen ergibt si
h au
h für Christen ein

Lernprozess. Sie werden dazu herausgefordert, das Eigene

im Gegenüber zu anderen Weltdeutungssystemen zu ent-

de
ken und neu zu vertreten. Hier sind Spra
hfähigkeit und

Unters
heidungsvermögen gefordert. Wesentli
he Kriterien

für eine evangelis
he Identität sind dabei die Befreiungsbot-

s
haft des Evangeliums, die in der Re
htfertigungsbots
haft

gründet, sowie die protestantis
hen Prinzipien des �sola

s
riptura� (allein die S
hrift) sowie des �solus Christus�

(Christus allein). Zu letztem Aspekt bemerkt Christoph

S
hwöbel: Deshalb kann man ni
ht sagen: Christus plus

Zazen oder Tanz der Derwis
he. Die Heilsvermittlung ge-

s
hieht in Christus allein. Zazen mag eine gute Konzentra-

tionsübung sein, dur
h die wir viel lernen können, und der

Tanz der Derwis
he mag uns bekannt ma
hen mit der Begei-

sterungsfähigkeit unserer mens
hli
hen Natur. Für Christen

gehören sie auf die Seite der Welt und ni
ht auf die Seite des

religiösen Heils

22

. Gefordert sind Unters
heidungsvermögen

und die Befähigung, von seinem eigenen Glauben zu reden

und darüber Auskunft zu geben (1. Petr 3,15). Dazu gehört

letztli
h au
h, in der Begegnung mit Religionen und Weltan-

s
hauungen vom eigenen Glauben aus Fragen zu stellen, um

so das Eigene immer wieder neu entde
ken und vertreten zu

können.
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